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Bekannt – oder doch nicht? Die Bild-
animation zeigt eine Möglichkeit, 
wie der Rhein beim Ellhorn nach 
einer erfolgten Aufweitung aussehen 
könnte.  
Renaturierungen von Flussläufen sind 
in der Schweiz und im nahen Ausland 
zunehmend ein Thema; ihr Ziel ist es,  
verbesserten Hochwasserschutz, bio - 
diverse Lebensräume und eine För-
derung der Naherholung zu vereinen. 
Der Bericht auf Seite 5 und 6 greift ein 
aktuelles Projekt auf.

Zum Titelbild
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persönlich

«Die beste Verhandlungslösung entsteht, wenn beide Ver-
handlungsseiten das Gefühl haben, sie seien über den Tisch 
gezogen worden.»
Als ich diesen Spruch kürzlich bei einer Diskussion auf-
schnappte, dachte ich sofort an die langwierigen Verhand-
lungen des Gemeinderats mit der Eisenbergwerk Gonzen AG.  
Denn neben viel Lob erhielten wir auch genau diese Rück-
meldung: «Ihr habt Euch über den Tisch ziehen lassen.» Für 
beide Seiten ging es um viel, beide Seiten wollten das Beste 
für sich, beide Seiten mussten Zugeständnisse an die an-
dere Seite machen. Es war hart und zäh und beide Seiten 
wussten: «Keine Lösung bedeutet Stillstand und alles bleibt 
wie es ist.» Die Weichen für die Zukunft sind nun gestellt. 
Ich bin überzeugt, dass sich vieles positiv verändern lässt: 
Neue Nutzung im Bergwerksgebäude, intakte Grünzone rund- 
herum, Land für Schule und Arbeit, durchgehender Rad- und 
Fussgängerweg vom Vild bis zum Bahnhof.
Apropos Bahnhof. Wussten Sie, dass die Sarganser Steuer- 
zahler einen Grossteil der laufend ausgebauten Leistun-
gen im öffentlichen Verkehr am Bahnhof Sargans bezahlen? 
(700 000 bis 800 000 Franken pro Jahr). Schuld daran ist vor 
allem die fehlende gesetzliche Grundlage für einen fairen 
regionalen ÖV-Ausgleich im Kanton St.Gallen. Andere Kan-
tone sind diesbezüglich viel fortschrittlicher.

Wünschenswert wäre deshalb mehr  

regionale Solidarität bei der Abgeltung 

von regionalen Ausgaben.

Buh und Bravo

Beispiele: Das Hallenbad von Mels, die Pizolbahnen in  
Vilters-Wangs und Bad Ragaz, die Eisenbahn in Sargans:  
Alles Angebote, die gemeindeübergreifend genutzt werden, 
die Defizite bleiben aber (Ausnahme Pizol) bei der Standort-
gemeinde liegen. Wir sind da im Gemeinderat immer wieder 
in der Zwickmühle: Die regionale Solidarität wollen wir nicht 
untergraben (Beispiel Pizol), doch bei der Sache «Bahn- und 
Bushof Sargans» bleiben wir hart näckig und lassen nicht lo-
cker. Denn von diesem profitieren alle Bewohner von Mels, 
Vilters-Wangs und Sargans gleichermassen.
Während in Liechtenstein seit geraumer Zeit eine rege 
Diskussion darüber geführt wird, ist das Thema «Rheinauf-
weitung» auf der Schweizer Rheinseite noch kaum angekom- 
men. Das wollen wir mit einem Schwerpunkt in diesem Ma-
gazin ändern. Im Frühling wird eine öffentliche Veranstal-
tung nachgereicht. Die Alpenrhein-Anliegerstaaten Schweiz, 
Liechtenstein und Österreich haben sich im Grundsatz auf 
punktuelle Renaturierungsprojekte festgelegt. Am Ellhorn  
ist ein besonders grosses Naturparadies vorgesehen. Wa-
rum das kein Hirngespinst ist und es für die ganze Bevöl-
kerung inklusive Landwirtschaft ein grosser Gewinn sein  
kann – in diesem Heft.
Der Rhein fliesst, dieses Jahr auch. Ich wünsche Ihnen jetzt 
schon schöne Festtage und ein glückliches und gesundes 
neues Jahr.

Roland Wermelinger  Vizepräsident Gemeinderat

Unter der Rubrik persönlich bringen Gemeinderäte in loser  
Folge eigene Meinungen, Gedanken und Überlegungen zum 
Ausdruck.
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gemeinde

Aus dem Gemeinderat

Rheinaufweitungen – Sicherheit, Erholung, 

intakte Natur

Aufweitungen am Alpenrhein schaffen Orte des Verweilens, 
wo Menschen Ruhe und Erholung finden, Familien auf Kies-
bänken Würste braten und Kinder durchs Wasser waten. Für 
Tiere und Pflanzen bringen sie wertvolle Lebensräume. Dank 
neuen Dämmen hinter den Aufweitungen wird auch die Si-
cherheit massiv verbessert.

Keine Utopie

Ein Rhein, in dem man baden kann, Lebensräume für Tiere 
und Pflanzen, Fischreichtum, schöne Auwälder und eine 
verbesserte Sicherheit gegen Hochwasser. Das ist we- 
der eine Vision für kommende Jahrhunderte noch eine Uto-
pie. Wir können das realisieren. Und es ist höchste Zeit 
dafür.
Die Grundlagen sind mit dem internationalen «Entwick- 
lungskonzept Alpenrhein» gegeben. Darin werden für den 
Alpenrhein – zwischen dem Zusammenfluss von Vorder-  
und Hinterrhein in Graubünden und der Mündung in den Bo-
densee – 19 Aufweitungsstellen vorgeschlagen. Eine davon 
heisst «Aufweitung Sargans» und betrifft die Gemeinden 
Bad Ragaz, Vilters-Wangs, Mels, Sargans, Fläsch und Balzers. 
(siehe Artikel S. 6)

Haben unsere Vorfahren alles falsch gemacht?

Der Rhein hat früher regelmässig das Landwirtschaftsland  
überschwemmt und in den Dörfern Schäden angerichtet. Mit 
den Dämmen haben unsere Vorfahren im vorletzten Jahrhun-
dert unter grossen Entbehrungen Boden und Bevölkerung 
geschützt. Dies gilt es mit Respekt und Ehrfurcht anzuer-
kennen, auch wenn die Eingriffe in die Natur rigoros waren. 
Inzwischen hat der Wasserbau grosse Fortschritte gemacht 
und bezieht die Natur besser mit ein, eben z. B. mit Aufwei-
tungen. Heute kann man Sicherheit schaffen, ohne die Natur 
zu sehr zu zähmen.
Mehr Natur im und am Rhein wäre dringend notwendig. Der  
Alpenrhein ist zu einem fast leblosen Kanal verkommen, es 
gibt kaum mehr Fische in ihm und auch die einst reichen 
Lebensräume im Uferbereich sind heute unnatürlich und ein-
tönig. Rheinaufweitungen würden hier wertvolle Verbesse-
rungen bringen.

Erholung in natürlicher Landschaft

Es gibt im Alpenrheintal kaum eine Möglichkeit, die Land-
schaft so positiv zu verändern wie am Rhein. Hier können 
prachtvolle Naturschönheiten entstehen. Der soeben einge-
weihte renaturierte Werdenberger Binnenkanal bei Buchs 

oder die etwas bescheidenere Aufweitung der Seez sind nur 
ein kleiner Vorgeschmack darauf, wie es am Rhein aussehen 
könnte.
Den Fluss an einigen Stellen zu revitalisieren, bedeutet, 
ihn dort breiter zu machen, ihm Platz zu geben. Das führt 
zu Verzweigungen und Stellen, wo sich das Wasser zurück-
staut, wie man das zum Beispiel in Fläsch und in Balzers am 
Hinterwasser beobachten kann. Hier werden auch Stellen 
entstehen, an denen sich das Wasser erwärmt und wo man 
gefahrlos baden kann.

Mehr Sicherheit dank Aufweitungen

Aufweitungen bieten bei Hochwasser Platz für die Wasser-
massen. Hinter den Aufweitungen werden neue Dämme ge-
baut – das ist ohnehin erforderlich, denn die bestehenden 
Dämme aus dem vorletzten Jahrhundert sind einem 400jäh-

So wie am Ticino 
in Italien könnte 
es am Rhein nach 
einer erfolgten 

Ausweitung aus-
sehen.  
(Bild: Susanne 
Muhar)

Aufweitungen der 
Thur, ZH, werden 
von der Bevölke-
rung begeistert 

aufgenommen und 
als Naherholungs-
gebiet genutzt. 
(Bild: Chr. Göldi)
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rigen Hochwasser nicht gewachsen. Neue Dämme, hinter 
den Aufweitungen und nach heutigem Wissen erstellt, bie-
ten mehr Sicherheit gegen Hochwasser als wir derzeit haben.

Verschiedene Projekte sind aufgegleist

In Maienfeld / Bad Ragaz ist eine wertvolle Aufweitung vor-
gesehen, die Planung ist weit fortgeschritten, ab 2020 sol-
len die Bagger auffahren. Unterhalb von Liechtenstein, auf 
der schweizerisch-österreichischen Strecke, ist das Projekt 
«Rhesi – Rhein: Erholung und Sicherheit» schon gut unter-
wegs. Hier wird es zu Aufweitungen mit einer Breite von bis 
zu 395 Metern kommen. An anderen Orten in der Schweiz 
und im Ausland macht man mit solchen Projekten seit Jahr-
zehnten sehr gute Erfahrungen. Nach einer langen Zeit der 
Konzepterarbeitung und politischen Diskussion sollen nun 
auch am Alpenrhein bald erste Anschauungsbeispiele ge-
schaffen werden.

Die Aufweitung Sargans

Zwischen Bad Ragaz und Trübbach kann der Alpenrhein auf 
einer Länge von rund sechs Kilometern links- und rechts- 
ufrig auf teilweise 250 Meter verbreitert werden. So ent-
steht ein verzweigtes Flussbett mit strukturreichen Haupt- 
und Seitenarmen und grossflächigen Kiesbänken. Da diese  
«Aufweitung Sargans» weitestgehend ohne Landwirtschafts- 
land auskommt, entfallen hier die Konflikte mit der Land-
wirtschaft.
Diese Aufweitung schafft schöne Stellen der Erholung  
und des Verweilens. Aber auch die Natur wird profitie- 
ren: Es entsteht Raum für dynamische Auwälder, auf den 
Kiesbänken werden seltene Pflanzen wie die Deutsche 

Tamariske oder der Kleine Rohrkolben wieder einen Platz 
finden und für Insekten, Amphibien, Vögel und viele an- 

dere Tiere werden neue Lebensräume geschaffen. Dank 
einer moderaten Anhebung des Grundwasserspiegels er-
halten auch die Giessen in der Sarganser Ebene wieder 
mehr Grundwasser.
Dass die Natur hier dringend auf bessere Bedingungen an-
gewiesen ist, zeigt ein Blick in die entsprechenden Unter-
suchungen, wie das «Basismonitoring Ökologie Alpenrhein» 
und das «Fischökologische Monitoring». Die Wasserqualität 
im Alpenrhein ist zwar gut, trotzdem gibt es fast kein Leben 
im Fluss. Die Fischbestände sind katastrophal tief. Die Viel-
falt an Tieren und Pflanzen sei «sehr eingeschränkt», heisst 
es in den Berichten. Lebewesen, welche niedrige Strömungs- 
geschwindigkeiten und Augewässer brauchen, können sich  
im begradigten Kanal nicht entfalten. Funktionierende Le-
bensräume für Jungfische gibt es nur an wenigen Orten, 
etwa bei den Mastrilser Auen und bei den Bonaduzer Auen. 
Diese liegen aber viel zu weit auseinander.
Als Gründe für diesen desolaten Zustand des Alpenrheins 
werden unter anderem folgende Stressfaktoren genannt: 
Monotonie, fehlende Flussbreite durch Kanalwirkung, feh-
lende Verzahnung zwischen Fluss und Ufer sowie das Fehlen 
ursprünglich vorhandener, mit dem Rhein vernetzter Begleit-
gewässer und Auen.
Fachleute sind sich einig: Mit Aufweitungen des Alpenrheins 
können rasch wesentliche ökologische Verbesserungen er-
reicht werden. Gleichzeitig erhöht man die Sicherheit dank 
neuer, stabiler Dämme und schafft wunderbare Erholungs-
räume für die Menschen. Es ist deshalb höchste Zeit, die 
vorgesehenen Aufweitungen des Alpenrheins anzupacken, 
auch in Sargans.

Weitere Informationen: www.rheinaufweitungen.org
Beide Texte: Andi Götz, Werkstatt Faire Zukunft

Vorher-Nachher: 
Die Aufweitung 
Sargans soll aus 
dem bestehenden 
sterilen Kanal ein 
kleines Paradies 

für Mensch und 
Tier schaffen 
sowie eine ver-
besserte Hoch-
wassersicherheit 
bringen.  

(Foto: Internatio-
nale Rheinregu- 
lierung, Visualisie-
rung: Hydra-
Institute/Lebendi-
ger Alpenrhein).


